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Der rbv hat im vergangenen Jahr viel bewegt. Erfahren Sie 
alles über das umfangreiche Leistungsspektrum des Rohr-
leitungsbauverbandes. 

Mitgliedsunternehmen er -
hal ten den Jahresbericht 
2018 „Synergien nutzen – 

Mehrwert schaffen“ automatisch per 
Post. Andere Interessenten können 
den Bericht direkt von der Website des 
Verbandes herunterladen.
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unsere Mitgliederversamm-
lung bietet neben den Herbst- 
und Frühjahrstagungen all-
jährlich immer wieder eine 
besondere Gelegenheit, von 
unseren Mitgliedsunterneh-
men offen und ehrlich zu er-
fahren, wo der sprichwörtliche 
Schuh am heftigsten drückt. 
Und dieser Schuh – darüber 
haben wir in München auch 
mit befreundeten Verbänden 
ausgiebig diskutiert – drückt 
entgegen der oftmals vorge-
brachten Einschätzung, dass 
Leitungsbauer derzeit keiner-
lei Grund zur Klage hätten, 

sehr heftig an vielen Stellen. 
Es ist nicht nachvollziehbar, 
dass immer wieder zu lesen 
oder zu hören ist, Leitungs-
bauer würden die Preise in 
die Höhe treiben, bewusst 
Personalkapazitäten knapp 
halten und entweder über-
teuert oder gar nicht mehr 
anbieten. Ebenso kritikwürdig 
ist die fehlende Kontinuität bei 
Ausschreibungs- und Verga-
beprozessen. Oft erhalten wir 
mal einen Packen Ausschrei-
bungen auf einen Streich, 
um dann wieder längere Zeit 
auf dem Trockenen zu sitzen. 

Wie sollen unsere Unterneh-
men so aber zukunftssicher 
arbeiten? Was wir brauchen, 
ist doch eine von allen Betei-
ligten zu jeder Zeit gelebte 
Partnerschaft auf Augenhöhe, 
in der man respektvoll mit-
einander umgeht. So sähe die 
angemessene Wertschätzung 
für eine Branche aus, die auf-
gefordert ist, die technischen 
Infrastrukturen für die Energie-
wende, eine All-Electric-World 
oder eine Power-to-X-Vision 
zu erstellen sowie vorhande-
ne Ver- und Entsorgungsnetze 
zu sanieren und auszubauen. 

Eine Schlüsselbranche, die den 
Weg ebnen wird für ein flä-
chendeckendes Internet, Digi-
talisierung, autonomes Fah   ren 
und vieles mehr. Eben für all 
das, wonach es unserer Gesell-
schaft derzeit am dringends-
ten verlangt. Meine klare Vision 
ist es, dass man zukünftig aller-
orts die hohe Leistungsfähig-
keit der Leitungs bauer wert-
schätzt, uns partnerschaft lich 
gegenübertritt und faire Ver-
träge und eine preiswürdige 
Bezahlung feste Grundlage ei-
ner kooperativen Zusammen-
arbeit sind. 

Liebe Leserinnen und Leser,

Ich möchte sagen, das haben 
wir uns verdient!

Ihr Fritz Eckard Lang

Editorial
Fritz Eckard Lang . Präsident des rbv e. V.
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Mitgliederversammlung des Rohrleitungsbauverbandes in München

Die Stimme des Verbandes ist gefragt
Mit dem Glasfaserausbau, dem Fachkräftemangel, der Verstetigung von Investi-
tionen und der damit einhergehenden Schaffung von Planungssicherheit für 
Unternehmen sowie der notwendigen Sensibilisierung von Politik und Öffent-

lichkeit für technische Verfahren und Ausbaugeschwindigkeiten standen viele der entschei-
denden Bullet Points des Leitungsbaus auf der Agenda der Mitgliederversammlung des 
Rohrleitungsbauverbandes e. V. (rbv). Dabei wurde klar, dass der rbv die gesamte Klaviatur 
einer starken Interessenvertretung des Leitungsbaus in aller erforderlichen Intensität und 
Lautstärke beherrscht, um heute und in Zukunft seiner Aufgabe nachzukommen, zu verbin-
den, zu vernetzen und zu versorgen. 

„Wir sind angekommen“, so die 
klare Feststellung von rbv-Prä-
sident Dipl.-Ing. (FH) Fritz 
Eckard Lang an die 150 Teil-
nehmer der rbv-Mitgliederver-
sammlung, die am 5. April 2019 
in München stattfand. „Unsere 
langjährige intensive techno-
politische Lobbyarbeit hat 
endlich dazu geführt, dass die 
Expertise des Rohrleitungs-
bauverbandes bei Fragen der 
Energiepolitik, der Digi tali sie-
rung und des Breitband aus-
baus die Aufmerksamkeit von 
Politik und Öffentlichkeit er -
langt hat. Hat man uns auch 
früher schon wahrgenommen, 
so werden wir heute direkt an -
gesprochen und gefragt, denn 
unsere Meinung zählt“, so 
Langs Resümee über die Ein-
ladung von rbv-Repräsentan-

ten in wichtige Gremien des 
Bundesministeriums für Ver-
kehr und digitale Infrastruktur 
sowie über die hohe mediale 
Präsenz des Verbandes in über-
regionalen Wochenzeitungen 
und Nachrichtenportalen. 

Doch die aktuelle Konzen-
tration auf digitale und ener-
giepolitische Megatrends dür-
fe die Not  wendigkeit eines 
nach  hal tigen Netzmanage-
ments so  wie einer Versteti-
gung der In  vesti tionen in vor-
handene Ver- und Entsor-
gungs netze nicht überlagern. 
Aber auch hier sei eine Zei-
tenwende an  gebrochen. Be -
son ders den im Ple num an  we-
senden langjährigen ehemali-
gen rbv-Präsidenten und Eh -
ren  präsidenten des Verban des 

Dipl.-Ing. Klaus Küsel werde es 
freuen, so Lang weiter, dass 
nun auch die Vor stands etagen 
und obersten Ge  schäfts  füh-
rungen der Ver sor  gungs unter-
nehmen erkannt hätten, dass 
über Jahrzehnte mit viel zu 
geringen Erneuerungsraten 
und sehr flachen Investitionen 
gearbeitet wurde. „So ändern 
sich die Zeiten“, stellte Lang 
fest. „Aber wir Lei tungs bauer 
haben uns schon immer unse-
rer Verant wortung gestellt und 
stehen auch jetzt bereit, unse-
ren Bei trag zum Erhalt der Ver- 
und Ent sor gungs   sicherheit in 
Deut sch land zu leisten“, so das 
be  her  z te Versprechen des rbv-
Prä   si denten.

Die Mitgliederversammlung des Rohrleitungsbauverbandes e. V. fand in diesem Jahr am 5. April 2019 in 
München statt. (Foto: rbv)
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Synergien pflegen
Neben den Berichten der Ge -
schäftsführung, des Tech-
nischen Lenkungskreises und 
des Ausschusses für Personal-
entwicklung des rbv zählten 
die Ehrungen und der Gast-
vortrag von Zukunftsforscher 
Prof. Dr. Maximilian Lude zu 
den inhaltlichen Schwer-
punkten der Mitglieder ver-
sammlung, die auch in diesem 
Jahr den klaren Tenor vertrat, 
dass Gleich gesinnte an einem 
Strang ziehen sollten. Eine zen-
trale strategische Vision des 
Rohrleitungs bauverbandes sei 
es an dieser Stelle, die kleinteili-
ge Verbände landschaft des 
deutschen Lei tungsbaus zu 
einen und so einer starken 
Interessen ver tretung der Bran-
che den Weg zu ebnen. „Das 
Zusammen wachsen aller be -
freundeten Verbände ist essen-
ziell, um ge  meinsam die anste-
henden Auf gaben zu bewälti-
gen“, betonte Haupt geschäfts-
führer Dipl.-Wirtsch.-Ing. Dieter 
Hessel mann im Bericht der 

Geschäfts führung. Mit der 
German Society for Trenchless 
Tech nology e. V. und der Güte-
ge meinschaft Leitungstiefbau 
e. V. habe man wirksame Ko -
opera tionen vereinbart, die 
bereits jetzt Nutzen stifteten 
und auch zukünftig noch gro-
ßen Mehr wert schaffen wür-
den. All dies nicht zuletzt vor 
dem Hinter grund der gestie-
genen Anfor derungen im Kon-
text der Digi talisierung und 
eines zu  sam men wachs enden 
Europas. Doch Koopera tionen 
seien nicht nur auf dieser 
Ebene wichtig und wün-
schenswert. Auch Versor-
gungs- und Lei tungsbauunter-
nehmen müssten immer wie-
der miteinander ins Gespräch 
kommen, da beide oftmals von 
denselben Sor gen getrieben 
seien. „Genau dafür haben wir 
das Instrument der Runden 
Tische ins Leben gerufen, wo 
Auftragnehmer und Auftrag-
geber vom Tages geschäft los-
gelöst die übergreifenden Pro-
bleme des Lei tungsbaus disku-

tieren und manche auch 
gemeinsam lösen können“, so 
Hesselmanns überzeugtes Be -
kenntnis zu dieser effektiven 
Plattform des Meinungs- und 
Informations austausches. 

Qualität im Blick
Um aber Qualität nachhaltig zu 
sichern, müsse sich die gesam-
te Branche – Auftragnehmer 
wie Auftraggeber – eindring-
lich dem Problem des Fach-
kräftemangels widmen, damit 
dauerhaft qualifiziertes Per-
sonal zur Verfügung stände, 
um den notwendigen Bau auf-
gaben beim Erhalt und Ausbau 
der Netze nachzukommen. 
Dabei sei es gerade angesichts 
der neuen Herausfor derungen 
beim Glasfaser aus bau wichtig, 
immer wieder darauf hinzu-
weisen, dass auf der Suche 
nach der schnellsten Lösung 
und der flachsten Verlegung 
der Qual itätsgedanke nicht 
sorglos über Bord geworfen 
werden dürfe. „Ein Ausbau des 
Glas faser netzes auf qualitativ 

höch stem Niveau ist auch für 
unsere Mitglieds unternehmen 
und für den gesamten Verband 
ein neues Thema. Es ist hoch 
an  spruchs voll, in den nächsten 
Jahren ein ganz Deutschland 
umfassendes, komplett neues 
Netz zu bauen. Und ein neues 
Netz braucht neues Wissen. 
Auch hier sehen wir uns als Ver-
band in der Pflicht, nicht nur 
die Interessen unserer Mit-
glieds unternehmen in der 
über     hitz ten Diskussion eines 
übertrieben schnellen Netz-
ausbau zu vertreten, sondern 
auch Wissen zu vermitteln in 
Richtung der Verlegung von 
Mikrorohren sowie der Ver-
bindung von Lichtwellen-
leitern“, so Hessel mann.

Am Rande der Kapazitäts-
grenzen
Ein klares Bekenntnis zur Qua-
lität im Leitungsbau formulier-
te auch Dipl.-Ing. (FH) Dirk 
Schütte, Vorsitzender des 
Tech   nischen Lenkungskreises, 
in seinem Bericht über die 

„Das Zusammenwachsen aller befreundeten Verbände ist essenziell, 
um gemeinsam die anstehenden Aufgaben zu bewältigen“, betonte 
Hauptgeschäftsführer Dipl.-Wirtsch.-Ing. Dieter Hesselmann im Be-
richt der Geschäftsführung.

„Wir sind angekommen“, so die klare Feststellung von rbv-Präsident 
Dipl.-Ing. (FH) Fritz Eckard Lang an die 150 Teilnehmer der rbv-Mit-
gliederversammlung in München. (Fotos: rbv)

Sorgen mit einem starken Verbandsteam für eine intensive Interessenvertretung des Leitungsbaus: Andreas Burger, rbv-Vizepräsident, rbv-
Präsident Fritz Eckard Lang, Manfred Vogelbacher, rbv-Vizepräsident und Hauptgeschäftsführer Dieter Hesselmann (v. l.). 

„Es kommen große Aufgaben auf uns zu, wir haben Möglichkeiten 
für Sie entwickelt, damit Sie sich auch entsprechend schulen kön-
nen“, so Dipl.-Ing. Armin Jordan in seinem Bericht über die Arbeit des 
Ausschusses für Personalentwicklung.

Arbeit der technischen Gre-
mien des rbv. Obwohl man die 
Markt situation grundsätzlich 
als sehr positiv beurteile, avan-
ciere die personelle Situation 
in den Unter nehmen zuneh-
mend zum Problem. „Es kann 
nur eine begrenzte Menge an 
Projekten in einer gewünsch-
ten Qualität von den zur Ver-
fügung stehenden Fach unter-
nehmen abgewickelt werden“, 
so Schütte über das Miss-
verhältnis zwischen einem 
anwachsenden Auftragsüber-
hang und dem bei bauausfüh-
renden Unter nehmen vorherr-
schenden Fach    kräftemangel. 
„Wir kommen allzu oft an unse-
re Kapa zitätsgrenze und auch 
darüber hinaus“, brachte 
Schütte ein Problem der ge -
samten Bran che auf den Punkt. 
Damit aber alle rbv-Mitglieder 
nach den anerkannten Regeln 
der Tech nik in technisch her-
ausragender Qualität ihre 
Arbeit auf den Baustellen ver-
richten könnten, hätten die 
technischen Gre mien des rbv 
im vergangenen Jahr intensive 
Arbeit geleistet und in den 
Sparten Wasser, Gas, Fern wär-
me, Ab wasser, Breit band und 
erdverlegte Kabel für die 
Strom   versorgung rund 20 Re -
gel werks- und Norm  pro jekte 
begleitet, das heißt Dis kus-
sionen und Verhand lungen 
geführt und Einsprüche vorbe-
reitet. „Regelwerksarbeit geht 
alle Leitungsbauer etwas an! 
Und wenn im Baualltag Pro-
bleme auftreten, die von all-
gemeinem Interesse sind, 
sprechen Sie uns an, sprechen 
Sie mich an. Auf diese Weise 
profitieren wir alle von dem 
großen Netz werk des rbv“, so 
die eindringliche Bitte Schüttes 
an die anwesenden Vertreter 
der Mitglieds unternehmen. 

Der Mensch im Mittelpunkt
„Wir haben eine Lösung für alle 
Personalprobleme im Lei-
tungs  bau gefunden“, begann 
der Vorsitzende Dipl.-Ing. 
Armin Jordan schmunzelnd 
seinen Bericht über die Arbeit 
des Ausschusses für Personal-
ent wicklung. Diese Lösung 
habe nichts mit Auto mati-
sierung oder Digitali sierung zu 
tun, wie derzeit so vieles in der 
Branche. „Unsere Lösung ist ein 
bisschen profaner, unsere 
Lösung ist der Mensch“, so 
Jordan in der Fol ge. Gemein-
sam im Gremien verbund mit 
DVGW, AGFW und VDE und in 
enger Abstimmung mit den 
Verantwortlichen beim Haupt-
verband der Deut schen Bau-
industrie (HDB) sei es dem rbv 
gelungen, ein Netz werk zu 
generieren, in dem man sich 
über alle Fragen der Personal-
entwicklung austausche, ge -
meinsam Lösungs ansätze dis-
kutiere und dabei auch häufig 
über den Tellerrand der Bran-
che hinausblicke. Doch stehen 
dem Markt tatsächlich zu 
wenig Fachkräfte zur Ver-
fügung? Um hierüber Auf-
schluss zu erlangen, wurde 
vom rbv eine „Arbeits markt-
analyse im Rohrleitungs- und 
Brunnenbau 2018“ in Auftrag 
gegeben. Laut den Ergeb-
nissen der Studie habe sich die 
Situ ation am Arbeitsmarkt wei-
ter verschärft und dem Markt 
ständen derzeit kaum aktivier-
bare Potenziale zur Verfügung. 
Um der Leitungsbaubranche 
zusätzliches Know-how beim 
Glasfaserausbau zur Verfügung 
zu stellen, habe der rbv, so 
Jordan weiter, gemeinsam mit 
Netze BW das Pilotprojekt 
„Infrastrukturfachkraft für Glas-
fa ser technik Bau“ ins Leben 
gerufen. Mit der „An  wen -
dungs  fach kraft Leitungs bau 
Gas/Wasser“ werde Mitar bei-

Mitgliederversammlung des Rohrleitungsbauverbandes in München (Fortsetzung)

| 2Mai | Juni 2019Entnommen aus 



| 03Mai | Juni 2019

Ein klares Bekenntnis zur Qualität im Leitungsbau formulierte auch 
Dipl.-Ing. (FH) Dirk Schütte, Vorsitzender des Technischen Lenkungs-
kreises, in seinem Bericht über die Arbeit der technischen Gremien 
des rbv.

Für ihre 50-jährige Zugehörigkeit zum rbv wurden die Bohlen & Doyen GmbH aus Wiesmoor sowie die Diringer & Scheidel Bauunternehmung 
GmbH & Co. KG aus Mannheim sowie die Karl Krumpholz Rohrbau GmbH aus Kronach ausgezeichnet. 

tern ohne ab  geschlossene 
Berufs aus bil dung eine Weiter-
quali fizierung angeboten, 
damit diese in der Praxis zielge-
richtet eingesetzt werden kön-
nen. „Es kommen große Auf-
gaben auf uns zu, wir haben 
Möglichkeiten für Sie entwi-
ckelt, damit Sie sich auch ent-
sprechend schulen können“, 
so Jordan zum Abschluss sei-
nes Vortrags.

Angst oder Vorfreude 
auf eine (un)bestimmte 
Zu  kunft?
Um die Zukunftsfähigkeit von 
Unternehmen, insbesondere 
von Familienunternehmen, 
ging es in der Keynote von 
Prof. Dr. Maximilian Lude, Ge -
schäfts führer der Philoneos 
GmbH, zum Thema „Angst 
oder Vor freude auf eine 
(un)be  stimmte Zukunft? Eine 
Zeit reise ins Gestern und 
Morgen und was wir von 
Heute lernen können“. In sei-
nem Vortrag ging Dr. Lude 
den Fragen nach, wie Unter-
neh men langfristig innovativ 
sein oder werden können und 
wie es ihnen gelingen wird, im 
Gesamtkontext eines be -
schleu       nigten gesellschaftli-
chen Wandels zukunftsfähige 
Geschäftsmodelle zu entwi-
ckeln. 

Hierzu formulierte Dr. Lude im 
Wesentlichen vier Haupt the-
sen. Zunächst gelte es, das 
sogenannte „Iridium-Thinking“ 
zu vermeiden. Dies bedeutet, 
dass es in einer so schnell-
lebigen Welt wie der unseren 
nicht mehr möglich sei, eine 
unternehmerische Zukunft 
auf Basis vergangenheitsbe-
zogener Daten zu planen, wie 
es Ende der 1980er Jahre die 

Motorola-Tochterfirma Iridium 
bei der globalen Mobiltelefonie 
versucht habe und dabei wirt-
schaftlich gescheitert sei. 
Wich tig für eine strategische 
Unter nehmensplanung sei es 
heute, wie man grundsätzlich 
mit Themen wie Digitalisie-
rung, Robotics und Künstlicher 
Intel li  genz umgehe. „Selbst 
tra  ditionelle Industrien und 
Bran chen können sich digitali-
sieren“, so die zweite These 
von Dr. Lude mit dem Hinweis 
auf digitale Klingelbeutel und 
„Arztbe su che“ via Smart-
phone. Dabei sei es entschei-
dend, dass un  ter  nehmerisches 
Han deln im  mer durch ein 
maximal mögliches Maß an 
Flexibilität geprägt sei. „Sie 
müssen sich an Ihre Um  welt 
anpassen und immer wieder 
Neues tun“, so Dr. Ludes dritte 
These. Dabei liege aber ein 
wesentlicher Schlüssel zum 
Erfolg – und hier wies er in sei-
ner vierten These auf die we -
sentlichen Kern kompe ten zen 
von Familien unter neh men 
hin – traditionelles und neues 
Denken innovationsorientiert 
miteinander zu verknüpfen. 
„Bleiben Sie Unternehmer“, so 
Dr. Ludes Aufforderung an das 
Plenum. 

Mit einem Augenzwinkern 
verabschiedete rbv-Präsident 
Lang die anwesenden Teil neh-
mer und wies darauf hin, dass 
der Leitungsbau noch nie so 
wertvoll wie heute gewesen 
sei. „Planen Sie Ihre Kapazitäten 
mit Augenmaß! Führen Sie mit 
ruhiger Hand. Wir lassen uns 
nicht treiben, von niemandem, 
auch nicht von der Politik“, so 
Lang in seinem Schlusswort. 
(rbv)

Auf eine 10-jährige Mitgliedschaft als ordentliche Mitglieder können die Huber Rohrleitungsbau GmbH aus Halfing und die SGL Spezial- 
und Bergbau-Servicegesellschaft Lauchhammer mbH aus Lauchhammer zurückblicken. Für eine 10-jährige Fördermitgliedschaft wurden die 
GSTT – German Society for Trenchless Technology e. V., Berlin und der AGFW – Der Energieeffizienzverband für Wärme, Kälte und KWK e. V., 
Frankfurt am Main sowie die Gütegemeinschaft Leitungstiefbau e. V., Berlin geehrt. (Fotos: rbv) 

Ein Vierteljahrhundert gehören die Frisch & Faust Tiefbau GmbH aus Berlin, die Martin Bohsung GmbH aus Rutesheim, die MRA GmbH & 
Co. KG aus Mühlenbeck und die Strüder Rohr-, Regel- und Meßanlagen GmbH aus Schneeberg dem rbv bereits an.
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